
Bayerische Dokumente zum Kriegsausbruch und zum
Versailler Schuldspruch

Dirr, Pius

München [u.a.], 1925

65. Der Gesandte in Paris an das Ministerium des Äussern

urn:nbn:de:hbz:466:1-73506

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-73506


1T1

Nr . 64

Die Gesandtschaft in Berlin an das Ministerium des
Äussern

Telephonische Mitteilung Berlin , den 31 . Juli 1914 ; 3 00 nachm.

In Bundesratssitzung wurde soeben mitgeteilt , dass ganze russische
Armee mobilisiert ist, und daraufhin S . M . der Kaiser den Zustand
drohender Kriegsgefahr angeordnet hat , dem Mobilmachung in 24bis 48 Stunden folgt. Die heute angekündigten Vorlagen , über die
morgen 1 Uhr der Bundesrat zu beschliessen hat , sind unterwegs .
Der Reichstag wird gleichzeitig mit Mobilmachungsordre einberufen
werden.

Nr . 65

Der Gesandte in Paris an das Ministerium des Äussern

Telegramm Paris , den 31 . Juli 1914 ; 440 nachm.
Angekommen 980 nachm .

Herr Iswolsky hat mich soeben aufgesucht und mich gebeten ,
bayerische Regierung möchte seiner Frau und Kindern , die sich perAuto nach der Schweiz via Lindau begeben , Grenzübergang sichern.

Botschafter hält Lage äusserst ernst . Anfrage deutscher Bot¬
schaft habe Sasonow vorgeschlagen , Österreich möchte Erhaltung
Independance Serbiens versprechen . Diese umfasse mehr als terri¬
toriale Integrität ; es sei dies eine Hoffnung. 1909 dürfte sich nicht
wiederholen ; Deutschland habe damals einen schweren Fehler be¬
gangen ; bedingungslose Annahme Österreichs Forderungen an Serbien
würde eine neue Demütigung Russlands bedeuten ; letzteres bestehe
daher auf Berücksichtigung seiner Wünsche . Ein Wort der Mässigung
von deutscher Seite würde in Wien genügen , dessen sei er gewiss ;
Anfrage in Petersburg sei der erste Vermittlungsschritt Deutschlands .
Yorher habe Deutschland Österreich nur in seinem Vorgehen bestärkt ;Österreich werde wie Russland vor dem Japan -Krieg von einer
Camarilla in den Krieg gehetzt .
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